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Erscheint täglich , ausgenommen Sonn - und Feiertags .
Bezugspreis «halbmonatlich 65 Pfennig frei ins Haus
gotisiert ; durch die Post bezogen im innerdeutichen
Verkehr monatlich 1 .50 Mk . :: Einzelnummern 10 Pfg .
Girokonto Nr . 50 bei der Oberamtssparkaffe Neuenbürg
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Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren
Nauin

"
un Bez . Grunbpr . 15 Pfg ., außerh . 20 einschl.

Inf . -Stener . Reklamezeile 40 Pfg . :: Rabatt nach Tarif .
Fiir Offerten u . bei Auskunfterteilunz werden jeweils
10 Pfg . mehr berechnet . : : Schluß der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr vorm . :: In Konkursfällen od . wenn gerichtl .
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nachlaßgewähr , weg .

' Leil verantwort ! . Karl Th . Flnm in Wildbad
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Verletzung des Darvesplans durch
die Entschädigungskommission

Auf Grund des Versailler Vertrags hat Deutschland als
Kriegsentschädigung zu zahlen einmal die ihrer Höhe nach
nicht begrenzte „Wiedergutmachungsschuld

"
, zweitens die

inneren und äußeren Besatzungskosten , drittens die Kosten
für die verschiedenen Ueberwachungs -Kommissionen . Alle
diese Zahlungen sind bekanntlich in den durch das Dawes -
Gutachten festgesetzten Summen einbegriffen . Die wichtigste
und . größte deutsche Schuld ist die Verpflichtung der

„Wiedergutmachung " . Diese Schuld zerfällt in zwei Teile .
Auf der einen Seite in Barzahlungen und Sachlieferungen ,
die das Deutsche Reich in jährlichen Raten abzusühren hat ,
zweitens in die Beträge , die die verbündeten Regierungen
durch Beschlagnahme des gesamten deutschen Privateigen¬
tums , das sich bei Kriegsbeginn in den feindlichen Staa¬
ten befand , als erste Rate weggenommen haben . Diese
Summen sind nicht unbedeutend . Das deutsche Auslands¬
vermögen erreichte vor dem Krieg eine Höhe von 25 bis
35 Milliarden Goldmark . Der überwiegende Teil dieser
Summe war in den feindlichen Staaten angelegt und ist
restlos von diesen eingezogen worden . Das Deutsche Reich
hat in Artikel 297 i des Friedensvertrages die Verpflich¬
tung übernommen , die geschädigten Reichs¬
angehörigen zu entschädigen . Insbesondere
sind die Ausländsdeutschen durch die feindlichen Maßnah¬
men getroffen worden , und müssen von der Reichsregierung
schadlos gehalten werden .

Die Rcichsregierung hat bald nach Inkrafttreten des
Dawes -Gutachken bei der Enkschädigungslwmmission den
Antrag gestellt, die Summen , die zur Entschädigung der
Ausländsdeutschen auf Grund des Artikels 297 i ausge¬
geben werden , in die Dawes - Zahlungen ein¬
zubeziehen . Dieser Antrag der deutschen Regierung
entspricht nicht nur dem Geist des Dawes -Gutachtens , son¬
dern auch dessen Wortlaut . Abschnitt IX des Dawes - Gut¬
achtens erklärt sämtliche deutsche Kriegsentschädigungszah¬
lungen als ein einheitliches Ganzes . Die Verfasser des
Dawes - Gutachtens betonen ausdrücklich , daß dieses Ganze
„alle möglichen Lasten Deutschlands einschließt , die inne¬
ren wie die äußeren "

. Trotz dieses klaren Wortlauts des
Dawes -Gutachtens hat die Pariser Entschädigungskommis¬
sion den Antrag der deutschen Regierung abgelehnt .

Die Ablehnung bedeutet nichts weniger als eine Ein¬
schränkung des Dawes - Gutachtens zu ungunsten Deutsch¬
lands . Schon vor dem Ablauf des ersten Dawes -Iahres
wird der wichtigste Grundsatz , daß alle Zahlungen Deutsch¬
lands auf Grund des Friedensvertrages durch die Dawes -
Zahlungen als abgegolten anzusehen sind , umgefälscht .
Wird der Standpunkt der Kommission aufrecht erhalten , so
ist damit der Weg geöffnet , daß außer den deutschen Liqui¬
dationsgläubigern auch andere Gläubiger Ansprüche an das
Deutsche Reich auf Grund des Friedensvertrags Vorbringen ,
die außerhalb des Dawes -Programms zu befriedigen sind.
Es braucht nicht ausgeführt zu werden , daß damit die Ge¬
fahr steigt , daß durch weitere finanzielle Be¬
lastung des Deutschen Reichs eine neue Beunruhi¬
gung der Weltwirtschaft entsteht .

Die deutsche Regierung hat allen Grund , aus der Hut
zu sein. Jede Durchbrechung des Dawes - Gutachtens kann
leicht dazu führen , die Durchführung des ganzen Planes
unmöglich zu machen.

Neue Nachrichten
Noch keine Einladung in Berlin

Berlin , 9 . Sept . Bis jetzt ist in Berlin noch keine Ein¬
ladung zur Ministerbesprechung über den Sicherheitsvertrag
.eingegangen . Man hält es für möglich, daß vorher geforscht
werden solle , welche Aufnahme die Einladung nach dem Be¬
richt der Staatsjuristen finden werde . In London glaubt
man nicht, daß deutscherseits so schnell eine Zusage zu er¬
warten sei .

Deutsch -japanische Handelsverkragsverhandlungen
Berlin , 9 . Sept . Die japanische Regierung hat um Wie¬

deraufnahme der Handelsvertragsverhandlungen mit
Deutschland ersucht . Die Verhndlungen beginnen am
22 . September . Auf japanischer Seite werden sie wieder
durch die Botschaft in Berlin geführt .

Dienstprämien für Skaaksarbeiler
. ..

^ rlin , 9 . Sept . Der Reichsfinanzminister hat sine Ver -
erlassen , wonach Staatsarbeitern , die 25 Jahre im

Dienst sind, wie vor dem Krieg eine einmalige Prämie von
ivO Reichsmark zu gewähren ist . Der Erlaß ist auf mehr¬
lache Anregung des Reichswehrministeriums ergangen . Bei
bereits abgebauten Arbeitern kann die oberste Verrvaltungs -

Tagesspiegel
Reichspräsident von Hindenburg ist am Dienskag abend

in Berlin eikgetrosfSN.
Die BestZliguNasurk -mden des deulsch-englischen Handels¬

vertrags sind am 8 . September ausgetauscht worden .

Der Deutsche Aerztetag wurde unter dem Vorsitz des

Geh . Medizinalrals Dr . Tippe in Leipzig eröffnet .

Nach Warschauer Blättern haben weitere 1020 deutsche
Optanten Ausweisungsbefehle zum 1 . November 1825 er¬

halten .
Das indische Parlament hak mit 72 gegen 45 Stimmen

beschlossen, daß die (britische ) Regierung in Indien durch¬
aus dem Parlament verantwortlich sein soll mit vorläufiger
Ausnahme des Heerwesens und der auswärtigen Angelegen¬
heiten .

behände die nachträgliche Bewilligung anordnen , damit Här¬
ten vermieden werden . Lohnempfängern , die der Angestellten¬
oersicherung unterliegen , wird keine Prämie gewährt . Da¬
gegen können Dienstprämien aus Anlaß der Vollendung
von 40 oder 50 Dienstjahren im Einzelfalle mit Zustimmung
des Reichsfinanzministeriums gezahlt werden .

Die Lohnverhandlungen mit den Postarbeitern
Berlin , 9 . Sept . Die Verhandlurngen mit den Reichs - I

postarbeitern sind vorläufig verschoben worden , bis die Ver¬
handlungen mit den Eisenbahnarbeitern wieder ausge¬
nommen werden . Die Reichspostverwaltung hat sich aber
bereit erklärt , mit den Verbänden unabhängig von der
Frage der geforderten allgemeinen Lohnerhöhungen über
die Erhöhung der O r ts lo h nz u ! a g e n zu verhandeln ,
was bereits vor der Kündigung des Lohntarifs für Berlin ,
Sachsen und Württemberg geschehen ist . Die Schlichtungs -

erhandlungen beim Reichsarbeitsministerium für die
Reichsbahn werden voraussichtlich morgen Donnerstag be¬
ginnen .

Friede im Baugewerbe
Dessau , 9 . Sept . Die hiesigen Maurer , die den Streik

fortgesetzt hatten , haben die Arbeit heute wieder ausgenom¬
men . Die Zimmerleute werden ebenfalls nur bis morgen
streiken . Damit ist im ganzen Land der Bauarbeiterstreik be¬
endet .

Ein Reichswehrsonderzug verunglückt
Augsburg , 9 . Sept . Ein Sonderzug , der das 3 . Bak.

des 14 . Reichswehr - Inf .-Reg . Konstanz und Teile des Aus -
bildungsbakaillons Donaueschingen von Alm nach Treuchr -
tingen beförderte , stieß heute nacht 12 .55 Ahr bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof Dsnauwörkh auf einige Wagen , die in
das Einfahrkgleis hineinragten . Der hinter der Lokomotive
laufende Packwagen und der erste Personenwagen wurden
ineinandergeschobcn . Oberschaffner Skehr aus Augsburg ,
sowie Reichswehrsoldak Schwehr aus Freiburg i. B . wur¬
den tödlich, außerdem vier Reichswehrsoldaten schwer und
zehn leicht versitzt . Der Sachschaden ist erheblich.-^Das An¬
glück wurde durch ein Versehen der Gleisfreimeldung ver¬
ursacht .

Aach weiteren Meldungen besieht für die verletzten
Reichswehrsoldaten , die aus Baden und Hohenzollern stam¬
men und die im Krankenhaus in Donauwörth untergebracht
sind , keine Lebensgefahr . Der Präsident der Reichsbahn -
direkkion Augsburg drückte dem Kommandeur der Truppen
persönlich sein Beileid aus . — Die Gleisprüfung soll man¬
gelhaft gewesen sein . Der Militärzug konnte nach 5 Stun¬
den die Fahrt fortsetzen . Die Nomen der Verletzten sind:
1 . Friedrich Hang aus Hausen i . Tal : 2 . Hermann Klein -
Hans aus St . Georgen bei Freibürg : 3 . Friedrich Holz -
Heu aus Freiburg : 4 . Joseph Z. ets che aus Baden -Baden :
5. Rudolf Pfaff aus Letmathe i . Wests . : 6. Friedrich
Nadler aus Freiburg : 7 . Emil Kitsche aus Beringen -
stadk , Amt Hohenzollern : 8 . Eugen Stadler aus Pfohren ,
Kreis Billingen (Baden ) : 9 . Hermann Dütsche aus
Schönau (Kreis Lörrach in Baden ) : 10. Anton Schießt aus
Eschweiler , Amt Neustadt in Baden : 11 . Anton Altrich
aus Sandweiher n Baden : 12 . Karl Reißer aus Beringen -
stadk , Amt Hohenzollern : 2 weitere Verletzte sind bereits
zu ihrem Truppenteil zurückgekehrt .

»

Deutschland wird zur Beteiligung an der Minisierkonserenz
aufgeforderk

Genf , 9 . Sept . Von seiten der englischen Abordnung des
Völkerbunds wird mitgeteilt : Heute vormittag fand die erste
öffentliche Zusammenkunft der Außenminister Chamberlain ,
Briand , Vandervelde und des ersten italienischen Delegierten
beim Völkerbund , Scialoja , mit den drei Sachverständigen
Sir Cecil Hurst , Fromageot und Rollin statt . Von seiten der
drei Außenminister wurde festgestellt, daß die Londoner Sach¬
verständigenbesprechungen mit dem deutschen Ministerial¬

direktor Dr . Gaus einen wichtigen Fortschritt in den Ver¬
handlungen über den Sicherheitspakt bedeuten , so daß eine
Besprechung der verbündeten Außenminister mit Dr . Strese -
mann die beste Aussicht auf Erfolg hätte . Die drei Außen¬
minister faßten den Veschluß , an die Reichsregierung mit der
Aufforderung heranzutreten , an einer demnächst stättfmden -
den Konferenz teilzunehmen . Die Konferenz soll in Lausanne
stattfinden .

Berichterstattung der Staaksjuristen
G nk, 9 . Sept . Gestern abend hielten Chamberla ' i , Briand

und Vandervelde eine längere Beratung ab . Heute wurde die
Bercu -mg , in der die Staaksjuristen über die Londoner Be¬
sprechungen ausführlich Bericht erstatteten , fortgesetzt .

Vom Alossulstreit
London , 9 . Sept . Die „Daily Mail " berichtet , der tür¬

kische Außenminister Tewfik Bey habe dem Berichterstatter
des Blattes in Genf erklärt , er habe dem Völkerbund einen
neuen Vorschlag zur Lösung des Mossulstreits vorgelegt .
Die französische Vertretung im Völkerbund habe hauptsäch¬
lich dagegen Einspruch erhoben , daß England sich so bald
aus Mesopotamien zurückziehe. (Nach dem englischen Ver¬
trag mit dem „König " Fesal von Irak müßte England sich
1928 aus Mossul zurückziehen . )

Wie die Blätter berichten , hat die Türkei eine Volks¬
abstimmung im Mossulstreit vorgeschlagen .

Syrien und Palästina rufen den Völkerbund an
Gens . 9 . Sept . Der Führer des syrisch- palästinensischen

Ausschusses Niccel Letfallah verlangt in einem aus Kairo
gegebenen Aufruf an die Völkerbundsversammlung dringend
deren Einschreiten , um dem Werk der Zerstörung ,
das in Syrien bereits eine so beklagenswerte Wendung ge¬
nommen habe , ein Ende zu bereiten . Die Völkerbundsver¬
sammlung wird aufgefordert , eine Abordnung nach Syrien
und Palästina zu entsenden , um die Ursachen der dortigen
Wirren zu untersuchen . — Es wird nicht viel nützen , den
Teufel bei seiner Großmutter zu verklagen .

Der Krieg in Marokko
Madrid , 9 . Sept . Heute wird mitgeteilt , General Ri -

quelme habe im Abschnitt Larrasch ( Westfront ) mit einer
französischen Abteilung den Pormarsch im Lukkostal in der
Richtung auf Tefer fortgesetzt/

Die Londoner „ Times " veröffentlicht einen Bericht des
Hauptquartiers Abd el Krims , die Landungsversuche der
Spanier bei Wad Lau (östlich von Alhucemas ) seien zurück-
geschlagen worden . An dieser Stelle seien sieben und bei Al¬
hucemas 14 Schiffe versenkt worden . — An der ganzen Küste
sollen von den Rifkabylen Minen ausgelegt worden sein.

An der Westfront haben die Spanier Kabylenangrisfe
zurückgewiesen .

Die Spanier in der Bucht von Alhucemas gelandet
Madrid , 9 . Sept . General Primo de Rivera meldete an

König Alfons , die spanischen Truppen seien am 8 . Septem¬
ber mittags nach kurzer Beschießung durch die Flotte im
Busen von Cebadilla gelandet , wo sie sich ohne viel Wider¬
stand festsetzten .

Havas meldet , die Spanier haben unter General Sara
die die Alhucemasbucht umgebenden Höhen besetzt und den
Vormarsch aus Ajdir , das Hauptquartier Abd el Krims be¬
gonnen . Die Spanier sollen 2 Geschütze , 7 Maschinengewehre
und sonstiges Kriegsgerät erbeutet haben . Der wohlhabende
Stamm 8er Beni Temsamen soll sich ergeben haben . Das
Feuer der französischen Geschütze sei sehr wirksam gewesen.

Kabinettskrise in Aegypten
London , 9 . Sept . Reuter meldet , der der liberalen Ver¬

fassungspartei angehörende Justizminister Abd el Asis Fahmy
sei abgesetzt worden . Die Partei habe ihm eine Vertrauens¬
erklärung gegeben und die Absetzung für verfassungswidrig
erklärt . Die beiden andern Minister der Partei seien zum
Austritt aus dem Kabinett veranlaßt worden .

Die Lage in Syrien
Paris , 9 . Sept . Der Berichterstatter der „Chicago Tri¬

büne "
, der von General Sarrail die Erlaubnis erhielt , in

Begleitung eines Obersts an die französische Front in Syrien
zu gehen , meldet , die Feste Sueida werde seit 48 Tagen von
den Drusen belagert , das Drusengebiet sei aber von den
Franzosen nunmehr ganz eingekreist . Die Kämpfe mit den
Drusen seien schwer, denn sie seien geschickte Reiter und kön¬
nen sich jederzeit auf englisches Gebiet zurückziehen . Die
„ Daily Mail " berichtet , die Franzosen haben 25 000 Mann
herangezogen und werden einen allgemeinen Angriff machen .
In Alexandrette sei die Laae ernst .

Auf Befehl aus Paris sollen gegen die Drusen Gift¬
gase verwendet werden .

Medina eingenommen ?
Kairo , 9, Sept . Nach dem „Neuyork Herald " erhielt König



Fuad von Aegypten eine telegraphische Mitteilung des Sul¬
tans der Wahabiten, Jbn Saud, daß Medina eingenommen
sri : die heiligen Stätten werden streng geachtet . Der vertrie¬
bene König Al ! von Hodschas habe um Unterstützung gegen
die Schänder des Heiligtums gebeten .

Verurteilung streikender Seeleute in Australien.
Adelaide . 9 . Sept . Hier wurden 64 streikende britische

Seeleute zu je
'

14 Tagen Gefängnis verurteilt . In Sidney
wurde gegen 89 streikende britische Seeleute Haftbefehl er¬
lassen.

Die Vorgänge in Shanghai
' dom 9 . Sept. Die Blätter berichten , der A griff der

Chinesen habe die englische, nicht die französische Nieder¬
lassung getroffen . Die Chinesen seien durch die französische
Niederlassung marschiert , ohne daß sie von der französischen
Fremdenpolizei angehalten wurden . Sie feien erbitetrt , daß
der englische Polizeikommissar, der vor einigen Monaten
das Blutbad verschuldet hatte, noch im Amt sei und daß
Amerika einen Richter zur Beteiligung an der Untersuchung
jener Vorgänge ernannt habe , ohne die Abberufung des
siommiffars zu verlangen.

Württemberg
ep . Slukkgark, 9 . Sept . Bundeskonferenz der

Blaukreuzvereine . Vom 5 . bis 7 . September fanden
sich in Stuttgart aus den verschiedensten Gegenden Würt¬
tembergs wie aus Bayern und Baden gegen 400 Teilnehmer
zu einer Bundeskonferenz des deutschen Südbundes der
Blaukreuzvereine zusammen , mit der auch die 25jährige
Jubelfeier des CannstaOsr Blaukreuzvereins unter der Lei¬
tung von Dekan K ü bler - Cannstatt verbunden war . Die
Festgottesdienste , öffentliche Versammlungen und Arbeits¬
beratungen waren stark brsuchl : als Redner traten nament¬
lich die Führer des Blauen Kreuzes, Pastor Fischer -
Essen, der Vorsitzende des Hauntvsreins , Pfarrer Keupp -
Gunzenhausen, der Vorsitzende des Südbunds und General¬
sekretär S e i n s ch - S ' eoen hervor. Die Eigenart der Blau¬
kreuzarbeit , die die Opfer der Trunksucht , durch christliche
Nächstenliebe zu retten sucht , trat bei der Konferenz deut¬
lich heraus als ein Dienst , der im Kampf gegen die Volks¬
schäden des Alkoholismus unentbehrlich ist .

Verlegung des Slaaksminisieriums. Der Umzug des Württ .
Staatsministeriums in seine neuen Amtsräume , Villa
Reitzenstein , Heinestraße 15, ist beendigt .

Zweite Volksschuldicnstprüfui 'g. Auf evangelischer wie
auf katholischer Seite wird in der ersten Hälfte des MonatsNovember die 2 . Volksschuldienstprüfung abgehalten. Zu¬
gelassen werden Lebrer und Lehrerinnen , die spätestens imJahr 1903 geboren sind und die mindestens zwei volle Jahreim öffentlichen Schuldienst des Landes verwendet gewesensind. Die Gesuche um Zulassung zu der Prüfung sind späte¬stens bis 25 . September vorzu 'cgrn . Die Prüfunqssportelbeträgt 30 Mark . Im Anschluß an die zweite Dienstprüfung
N>ird bei hinreichender Beteiligung auch eine freiwillige
Prüfung in der englischen und in der französischen Spracheabgehalten.

Der »blinde" Reifende. Der 21jährige Schlosser Jmo
Czengeri aus Budapest, der sich in Paris zur Fremden¬legion melden wollte , unternahm die Fahrt als „ blinder"
Reisender auf einer Wagenachse des Orientexpreßzugs. Crwurde aber nach München erwischt und kam nach Stuttgartzur Aburteilung wegen Betrugs . Das Amtsgericht hatteein Einsehen und ließ es bei 14 Tagen Gefängnis bewenden,wovon 10 Tage Untersuchungshaft in Abzug kommen . Der
abenteuerlustige Mensch wird voraussichtlich aus dem Schub
nach Ungarn zurückgebracht .

Der arabische Dieb . Gelegentlich der Hagenbeckschen Völ¬
kerschau traten in Stuttgart einige Araber , die sich als Mit¬
glieder der Schau ausonben . mit ihr aber nichts zu tun hat¬ten , in verschiedenen Geschäften auf und ließen bei kleinen
Einkäufen größere Geldscheine wechseln. Die Gelegenheit be¬
nützten sie, um durch einen gewandten, kecken Griff die La¬
denkasse zu bestehlen . Einer der Diebe , der 18jährige Amin
Heran Saleja aus Bagdad wurde durch List erwischt . Das
Amtsgericht verurteilte ihn nur sehr milde zu 2 Monaten
Gefängnis , wovon 1 Monat Untersuchungshaft abgeht .

Vom Tage. Auf dem Schloßplatz wurde ein 77jährigerMann von einem Straßenbahnwagen zu Boden geworfen.Er erlitt eine Gehirnerschütterung. — In der Hauptstätter-
straffe geriet ein 22sähriger Fuhrmann unter seinen Wagen,wobei er an den Beinen erheblich verletzt wurde. — Eine
27jährige Fabrikarbeiterin trank Lysolgift , die Lebensmüde
konnte aber gerettet werden.

SZis dem Lande
Heilbronn. 9 . Sept. Neue Straßenbahn . Nach

einer Vereinbarung der Straßenbahn mit der Gemeinde
Böckingen soll die Straßenbahn von Heilbronn nach Bök-
kingen geführt werden. Die Kosten werden auf 300 000 Mk .
veranschlagt . Mit der Teilstrecke Heilbronn—Sonnenbrunnen
soll sofort begonnen werden.

Kirchheim u . T -, 9 . Sept. Ueberwachung der Zi¬
geuner . Gelegentlich des Markts am Montag , zu dem auch
viele Zigeuner erschienen waren , wurden etwa 60 derselben
ins Amtsgerichtsgefängnis gebracht , bis auf einen wurden
jedoch alle wieder freigelassen . Die Untersuchung hängt mit
der Ermordung des Landjägers Mößle in Oberndorf zu¬
sammen .

Tübingen, 9 . Sept . Schulhausneubau . Der Ge¬
meinderat hat sich für den Neubau der Mädchenrealschule ,
die zurzeit im alten Haus in der Münzgasse , im Kornhaus ,
im alten Realschulgebäude und im Turm des Rittersaals im
Schloß verteilt ist, ausgesprochen . Die neue Schule soll gebaut
werden, sobald die Finanzverhältnisse es gestatten . Der er¬
forderliche Platz ist am Damm der Bahn nach Herrenberg
vorgesehen .

Der 51jährige Fuhrmann Ioh . Gg . Rebmann von Lust¬
nau kam beim Aufsteigen auf einen mit Kies beladenen Last¬
kraftwagen unter die Räder und war sofort tot.

Truchtelfingen OA . Balingen , 9 . Sept. Vom Auto
überfahren . Abends wurde ein Radfahrer von einem
Auto überfahren und schwer verletzt.

Heidenheim , 9 . Sept . Um stürz ende Verbots¬
tafel . Die Ehefrau des Lehrers Wittlinger in Söhnstetten
ist in der Turmstraße von einer umstürzenden Verbotstafel
erheblich verletzt worden, so daß sie sich in ärztliche Behand¬
lung begeben mußte.

Giengen a . Br., 9 . Sevt . Der erbrochene Schäfer¬
karren . Der mit starkem Schloß versehene Pferchkarren
des Schäfers Basler von Hermaringen wurde beim Kim¬
berg mit Gewalt erbrochen und daraus das Bett , Kleider ,
Wäsche, Lebensmittel und ein Fahrrad gestohlen . Der Dieb ,
ein Handwerksbursche aus Bayern , wurde bereits verhaftet.

Schnaitheim a. Br., 9 . Sept . Unfall inderMühle
Der Monteur Franz Beha stürzte im Fahrstuhl der hiesigen
Mühle sechs Meter hoch herunter, indem die Gurt brach . Er
erlitt schwere innere Verletzungen .

Leupolz OA . Wangen , 9 . Sept . Brand . Das Anwesen
des Bauern und Schneiders F . Fischer in Mittelhnb brannte
nachts vollständig nied -m Außer dem Vieb konnte fast nichts
gerettet werden.

'
Die Brandursachs ist unbekannt.

Tekknm'.g. 9 . Sept. Schlechter Rat . Ein hiesiger
Schwerkriegsbeschädigter spielte in der Klassenlotterie mit
demselben Los schon bald 2 )4 Jahre. Auf einen guten Rat
seiner Frau setzte er vor kurzem nicht mehr ein — und welch
eüi Mißgeschick! Das ganze Los gewann bei der letzten
Ziehung 500 000 Mark.

Teklnano, 9 . Sept. MildemMokorradaestür ' ß
In Langenargen verunglückte der stdige Kaufmann Ev- st
Fritz von hier mit dem Motorrad. Er trug erhebliche Ver-

> lehmigen am Kopf und an anderen Körperteilen davon .
Sivmarmoen , 9 . Sevt. Leichenländnng . Am Ama-

l -enielsen wurde die Leiche einer etwa 30jährigen Frau aus
Jnzigkofen aus der Donau gelandet.

Baden
Karlsruhe , 9 . Sept. Der Oberrheinische christliche Jung -

männerbund hielt am Sonntag hier sein Jahresfest ab . Nach¬
mittags fand eine Kundgebung im großen Festhallesaal statt.

WocOeim , S . Sept. Eine von der Arbeitsgemeinschaftder
deutschen Edelmetall- und Schmuckwarenindustrie nach
PHor^ eim einbe -rufene VerLreterversammlung sprach sich
für baldigen Abschluß eines Handelsvertrags mit Spanien
aus .

Pforzheim, 9. Sept. Der Pioniervsrein , der Militärverein
bayerischer Truppenteile , der Verein ehemaliger Baltikum--,
Grenzschutz- und Freiwilligen -Truppen und der Verein ehe¬
maliger 170er feiern in der Zeit vom 12 .—14. Sept. das
Fest der Fahnenweihe . Gleichzeitig wird auch das 25 . Stif¬
tungsfest des Vereins ehemaliger 11er in Pforzheim festlich
begangen. Die Festrede hält Oberst a . D . Ritter von
T y l a n d e r .

Heidelberg, 9. Sept. Der Direktor des hiesigen Sladk-
theaters Johannes. Meißner ist unerwartet an den Folgen

Die Referen - arirr.
! Roman von Carl Busse .
70 (Nachdruck verboten .)

Unter ungeheuremJubel gingen die Damen ans Werk.
Aechzend und stöhnend bückte sich eine nach der andern,

i „Achtung, Dampfwalze! " — „ Schon mehr Prellbock! "
!— „ Mutter , daß du nur ' ne Ente gewinnst .

" — „Nietsch ,
da läuft sie !

" — „ Ratze — Ratze ! "
j Und allgemeines Hallo !

Frau Fleischermeister Frentz mit Doppelkinn und un¬
geheurer Rückseite war zu fest geschnürt und ließ die Kugel
einfach fallen. Aber sie hielt sich auf dem Brett .
^ „ Honneur ! " schrie ihr Mann und gab ihr vor Freude
einen Klaps . . . „Fein gemacht, Mutter !

' ne Achte ! "
„Die dickste Madam ' die dickste Ente !

" — „ Gleich und
gleich gesellt sich gern ! " — „Hoch Mutter Frentzen ! "

„Abwarten"
, krächzte Fühlte vom humanistischen Gym¬

nasium , „pulLllra puelln . . . Julchen, Döchtiug . . . 'ran
an die Gewehre. Jule Fischer kommt noch ! "

„Nehmen Sie lieber die kleine Kugel "
, sagte. Peter

Körner und reichte sie ihr. Sie wog eine große, zu schwere
in beiden Händen .

„Danke . " Sie stand noch aufgcrichtet da . Ihr Blick
wurde groß und hell . Sie streifte damit Peters Gesicht .

„ Ich will das Schicksal befragen "
, sagte sie , „ ob ich

Glück habe."' Und blitzschnell bog sie sich und schleuderte die kleine
Kugel vorwärts .'

Die Kraft war zu groß -
, die Kugel konnte sich auf dem

Laufbrett nicht halten, flog gegen die Bande , flog zurück .
„Ratze ! " rief der Junge von oben . „Ratze! " wieder¬

holte unten der Chor.
' Zweimal noch, jedesmal mit ernsterem Gesicht, beim
- ritten Male mit zusammengepreßten Lippen , versuchte

sie ihr Heil . Es half nichts . Lächelnd hatte der Referen¬
dar ans sie herabgesehen, als sie sich gebückt, mit messen¬
den , gespannten Blicken die Bahn hinabschaute . Jede Linie
ihres geschmeidigen Körpers zeichnete sich so ab .

Als sie sich dann aufrichtete, stutzte er . Sie war blaß,
ernst . Als ob sie Vorwurf und Anklage gegen ihn erhebe ,
sah sie ihm ins Auge. „ Ich Hab ' kein Glück"

, sprach sie.
„Ich wußte es .

"
Sie wiederholte es noch einmal: „ Ich Hab' kein Glück ! "
„Nein , du auch nicht .

" Eine ruhige Stimme neben
ihr sagte die Wort. Gustav Zühlke war langsam heran¬
getreten . Von der anderen Seite kam Frau Fleischer¬
meister Frentz mit ihrem Gewinn .

„Fett , fett "
, triumphierte sie, „Willem was 'n Bra¬

ten für nächste Woche !
"

„ Es ist nicht die Ente"
, sprach In halb für sich. Dann

ging sie zum Waschbecken — die Kugeln machten die Hände
ziemlich schmutzig . —

Immer neues Bier mußte angefahren werden . Es
ward heiß. Alles scharte sich um Zühlke senior und Paul
Fischer, die nun um den Hauptgewinn: zwei Enten , rin¬
gen sollten. „Und ich krieg '

sie doch "
, schrie der Pedell und

zog den Nock aus . „ In drei Deibels Namen, Vizekönig— Paß auf. Hlen jnLtn o8t !
"

Da sauste die Kugel ; sie faßte nicht gut , nur sieben
Kegel rollten durcheinander .

Aber schließlich gewann er die Enten wirklich . „Man
muß nur Pech haben "

, schimpfte der Besiegte. „Sehen Sie' mal an , Herr Referendar: knacks , da Hab '
ich 's in der

Hand. Sonst hätt '
ich mir den Bruder wahrhaftig geholt.

"
Als Peter Körner dann noleng voien8 heran mußte ,trat Ju neugierig näher .
„Soll ist jetzt mein Glück versuchen ? " fragte er .
Und sie : „ Ist das noch nötig ? "

eines Schlaganfalls gestorben . Meißner war seit 1911 alsTheaterdirektor in Heidelberg tätig .
Mannheim . 9 . Sept. In einem Saal des hiesigen Schlossessoll eine kleine Schauspielbühne errichtet werden, in dem dieKammerspiele des Nationaltheaters zur Aufführung gelangensollen.
Pfuilendorf , 9. Sept. In Herdwangen fiel das Wohn -und Öekonomiegebäude des Landwirts Simon Glöckler einemSchadenfeuer zum Opfer. Das Vieh konnte gerettet werdenwährend große Ernte - und Futtervorräte ein Raub derFlammen wurden . Die Entstehungsursache ist unbekannt.
Konstanz , 9 . Sevt. Der PolizeioberwachtmeiskerAeimnkhrettete einen 3 )4jährigen Knaben vom sicheren Tod desErtrinkens , indem er dem Kind , das beim Spielen am sog.Schanzle in den Rhein gefallen war , kurz entschlossen unter

Einsetzung des eigenen Lebens nachsprang und es wiederans Ufer brachte .
Vom Bodensee , 9 . Sept. Wem gehört das Kind ?— Leichenländung . In Stefansfeld , Amt Ueberlingen ,wurde im Wartsaal des Bahnhofs , einsam und verlassen

auf einer Bank sitzend , ein Kind von etwa 2 )4 Jahren von
diensttuenden Bahnbeamten aufgesunden, lieber die Her¬
kunft des Kindes, das sich noch in der Obhut des Stations¬
vorstands befindet, konnte bis jetzt nichts festgestellt werden .— In Lindau konnte die Leiche des bei dem Bootsunfallertrunkenen Ausrufers Franz Gehret in der Nähe der Mar-
kaferne geborgen werden . Auch die Leiche der auf gleiche
Weise ums Leben gekommenen 20 Jahre alten GertrudMainel wurde bei der Landtorbrücke angeschwemmt und ge-
borgen.

Lokales .
Wildbad , 10 . Sept . 1925 .

Landeskurthe ter . Heute abend 8 Uhr wird Karl
Sloboda's bekanntes Lustspiel „Am Teetisch "

, das seiner
Feinheit wegen zurzeit an den meisten Theatern aufgeführt
wird , letztmals gegeben . — Freitag abend 7 ' 2 Uhr ge¬
langt Gerhard Hauptmanns Märchendrama „Die ver¬
sunkene Glocke " zur Aufführung. Als „Rautendelein"
gastiert Gleichen Keßler vom Landestheater Darinstadt.
Weitere Hauptrollen liegen in Händen von : Else Schuch-
hard , Gusti Körner , Karl Milling , Paul Schmid , Josef
Schaper, Walter Fischer- Achten. Es wird besonders darauf
hingewiesen , daß die Vorstellung um 75 -2 Uhr beginnt. —
Samstag abend 8 Uhr kommt das Original-Volksstück
„Mein Leopold " von A . L 'Arronge, welches sich wegen
seines urwüchsigen Humors allgemeiner Beliebtheit erfreut
und durch das Lied „Meine einzige Passion ist Leopold,
mein Sohn " wohl in bester Erinnerung sein dürfte . —
Sonntag abend 8 Uhr gelangt als Abschiedsvorstellung
die erfolgreiche Operetten -Neuheit „ Anneliese von Dessau "
(Der junge Dessaner) von Robert Winterberg zur Auf¬
führung. Hildegard Gallin vom Landestheater Karlsruhe
gastiert letztmals in der Titelpartie. Hauptpartien sind
besetzt mit : Else Schlegel , Else Schuchhard , Egid Torriff ,
Walter Fischer-Achten, Erwin Kersen, Hans Aug . Herten ,
Max Schwarz . — Mit dieser Vorstellung endet die dies¬
jährige Spielzeit.

Das Kinderfest. „Was lange währt, wird endlich
gut !" Sehnsüchtig fragten die Kinder schon tagelang
beim Aufwachen : „Gell , Mueder, heut isch

' s Kenderfest?
D 'Sonn scheint jo !" — „Io , mach no Dei ' Auge z

' erste
ganz uf und guck no nach der Sonn '

; wirsch woll net
viel dervo ' sehe !" sagten die Mütter ebenfalls schon tage¬
lang . Und gestern früh schmollte Frau Sonne immer noch ;
sie ist zurzeit einfach verschnupft mit der ganzen Welt .
Ist auch kein Wunder ; sie kann 's machen, wie sie will,
immer sind Nörgler da , die ihr ins Handwerk pfuschen
wollen — und so viele andere , die nicht wert sind , daß
sie sie anscheint, als da sind : Verleumder , Ehrabschneider
in Menge, Faulenzer und Tagediebe in Massen , Diebe,
Räuber und Mörder — pfui Teufel ! Und darüber muß
sie halt öfters mal sehr weinen und sich die Nase putzen .
Die Kinder aber verstehen das noch nicht und wollen es
auch nicht glauben, daß die schöne Welt so viele schlechte
Bewohner hat . Gestern mittag noch mußte die trauernde
Sonne weinen , als sie aber durch ihre Tränen hindurch
die vielen Wildbader Kinder betrübt Ausschau nach ihr
halten sah , da erbarmte sie sich über dieselben, trocknete
ihre Tränen , gab dem Neptun einen Rippenstoß , daß er

Sie verfolgte die Kugel in ihrem Lauf. „Sehen Sie "«sagte sie —, „ wie sie fliegen .
"

Auch der zweite Wurf gelang . Beim dritten rasiertedie Kugel die drei in der Mitte stehenden Kegel fort, den
König darunter . Eine glatte Bahn war gebrochen .

» Herz "
, rief der Aufstelljunge von unten.

„ Herz "
, wiederholte Ju unwillkürlich .Da sprang, sowieso angesäuselt und noch mehr von

seinem letzten Siege berauscht, der Pedell heran. „ Herz ",
schrie er . . . „seh' einer den Herrn Referendar an —
schwupp , hat er Herz ! " Halbtot wollt ' er sich lachen .
„Was meinst du dazu , Döchtiug ? Julchen , puellu pulLkru
. . . der kann 's besser wie mein Filius ! Zu die Weiber
muß man mit 'n bißchen Schneid und mit Sprungriemen
gehen . Grad wie der Herr Körner. Piek, Julchen —
weg hat er 's : Herz . . . Herz ! "

Mit dem Zeigefinger tippte er sie gegen die Stelle , wo
er ihr Herz vermutete.

Alles lachte vergnügt über den guten Witz, prostete das
junge Mädchen und den Referendar an, machte seine Spüß-
chen.

Ju war rot geworden . Peter Körner nicht minder.
„ Wieviel Hab' ich denn eigentlich? " rief er immer von
neuem , um das gefährliche Thema abzuschneiden.

Aber eine heiser krächzende Stimme war stärker . Sie
kam aus dem Hintergrund.

„Mir was verbieten ? Du ? Ist das vereLUncüa
gegen die Mrento8 , was die Eltern sind? Du Ritter
Toggenburg? "

Zühlke senior stand Zühlke junior gegenüber . „Ruhig ! "
sagte der Stadtsekretär zitternd. „Hier ist Wohl nicht der
Ort —"

„Dann fang' nicht an ! ? rinÄpÜ8 od8to . . .. Ich bin
hier König , ich Hab ' hier zu befehlen. Mir will er ein
harmloses Späßchen - "



erschreckt fortlief und anderwärts regnen ließ, und lächelte
wieder ein wenig — den lieben Kindern zuliebe. — So
konnte denn alles programmgemäß endlich vor sich gehen.
Nein , doch nicht ganz wie früher ! Denn der Esel vom
Olymp wollte doch auch mit ! Da spannte man ihn halt
an Häusel und Gretels Laube - Wägele , das er in frohester,
übermütigster Laune unter fröhlichem Trompeten hinaus¬
zog im Festzug zum grünen Rasenfestplatz beim Windhof.
Auch allerhand andere neue Gruppen konnte man im Fest-
zug beobachten, sowie auf dem Festplatz neuartige Spiele
neben den altgewohnten . Am meisten Heiterkeit erregte
die „Walze"

, welche jeden Ungeschickten unbarmherzig zu
Boden sandte . — Herr Hauptlehrer Geray hielt eiue
kleine Festrede, die viel Beifall fand . Die Hauptsache ist
aber wohl , daß der Kuchen endlich versilbert wurde I -m

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Houston Stewart Lhamberlaln . der bekannte , vielgelesene

Gesckicktsiorscher und Philosoph, feieNe am 9 . September
den

^
70 Geburtstag . Chamberlain . der Sohn eines eng¬

lischen Generals und Enkel eines Admirals , ist seit seiner
Juoend ein beaeisterter Verehrer des Deutschtums gewesen ,
so daß er im Weltkrieg von der englischen Regierung ge¬
ächtet und seines Privatvermöaens verlustig erklärt wurde,
Ron seinen zahlreichen vortrefflichen Schriften und Werken
sind die Werke über Kant, Goethe und Richard Wagner , so¬
wie die „ Grundlagen des 19. Jahrhunderts" am bekannte¬
sten geworden Ebamberlain , ein Schwiegersohn Richard
Wagners , lebt in Bayreuth . Leider ist er seit längerer Zeit
schon völlig gelähmt und hat auch die Sprache verloren.

Amundsens Nordpolfahrt mit einem italienischen Luft¬
schiff. Römische Blätter berichten , Amundsen habe für seine
Nordpolfahrt im kommenden Frühjahr das dem italieni¬
schen Staat gehörige Halbstarre Luftschiff Nr . 1 um billigem
Preis angekauft. Die Fahrt soll unter norwegischer Flagge ,
aber mit italienischer Bemannung ausgeführt werden. Das
Luftschiff ist 106 Meter lang , besitzt drei Motoren von 245
PS . und eine Stundengeschwindigkeit von 80—105 Kilo¬
metern . Die Flugweite ohne Landung soll 3570 Kilometer
betragen.

Japanische Flieger in Berlin . Zwei japanische Flieger ,
Hiyojchv Abe und Katsuhiko Kawachi , werden auf ihrem
Flug von Tokio nach Europa , der von der Zeitung „Osaka
Asahi " veranstaltet ist , am 15 . September zu einem mehr¬
tägigen Aufenthalt in Berlin eintreffen. Die Reichsregie¬
rung hat ihre Genehmigung zum Ueberfliegen deutschen Ge¬
biets erteilt. Die Flieger werden am 14. September von
Moskau abfliegen und ihren Weg über Riga und Königs¬
berg nehmen.

Dreimotoriges Flugzeug . Der holländische Flucneuq - Er -
bauer Fokker hat ein Verkehrsflugzeug für 10 Personen
mit drei luftgekühlten Motoren von je 300 Pferdekräften
erbaut.

Schnee auf dem Feldberg. Im hohen Schwarzwald, be¬
sonders auf dem Feldberg, hat es am 8 . September kräftig
geschneit.

Typhus. Die Zahl der Typhusfälle in Langenbielau ist
seit Beginn des Jahrs auf 92 gestiegen , 9 wären tödlich.
Gegenwärtig sind noch 50 Personen typhuskrank. Viele Ein¬
wohner haben sich impfen lassen. Märkte und größere Per-
gnstaltungen unterbleiben,

Keine Verschandelung des Laacher Sees . Das rheinisch¬
westfälische Elektrizitätswerk hatte beabsichtigt , am Laacher
See (Rheinprovinz) , der der Benediktinerabtei Maria-
Laach gehört , ein Kraftwerk zu bauen. Auf die Beschwerde
der Abtei hat nun der Bezirksausschuß in Koblenz mitgeteilt,
der See sei kein Wasserlauf im Sinn des preußischen Wasser¬
gesetzes , daher könne auch keine Behörde die Errichtung
eines Kraftwerks ohne Zustimmung des Eigentümers ge¬
nehmigen.

Brand. Auf dem Flugplatz Adlershof bei Potsdam ist
eine Flugzeughalle, in der 12 Wohnungen für die Flücht¬
linge aus Polen eingebaut waren , mit einigen Nebenge¬
bäuden abgebrannt . 60 Flüchtlinge sind aufs neue obdachlos
geworden .

Selbstmord , Die Tochter des sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Dr . Bernstein, die Frau des Arztes Dr. Chaje ,
hat sich in Berlin -Schöneberg aus ihrer im vierten Stock
gelegenen Wohnung aus die Straße gestürzt . Sie starb bald
darauf . Die Frau soll in einem Anfall geistiger Umnachtung
gehandelt haben.

Lin Mörder wieder entdeckt. Der Möbelträger Jänecke in
Berlin hatte im Jahr 1900 eine junge Schneiderin vergiftet
und ihre Wohnung ausgeraubt . Er wurde zum Tod verur¬
teilt , aber als „ gemeingefährlicher Geisteskranker " einer Ir¬
renanstalt überwiesen , aus der er in den Revolutionswirren
im November 1918 entkam . Seitdem war er spurlos ver¬
schwunden . In den letzten Tagen hat ihn nun die Berliner
Kriminalpolizei in einem entlegenen Dorf in der Lüneburger
Heide entdeckt , wo er sich als vertriebener Graf von Walges
polizeilich gemeldet und als Landarbeiter verdungen hatte.

Verhaftung . Der Leiter der Regensburger Zweigstelle
der Dresdner Bank, der seit August entlassen ist , wird
wegen Unterschlagung größerer Summen steckbrieflich
verfolgt. — Der Inhaber einer Tabakwarenhandlung i n
Pforzheim wurde wegen Tabaksteuerhinterziehung in
größerem Umfang verhaftet.

Neue Eisenbahnunfälle in Frankreich . Infolge Nach¬
gebens der Schienen in der Nähe des Dorfs Fermerie ( Oise)
sind nach dem Pariser „Matin " drei beladene Wagen eines
Güterzugs entgleist . Der Sachschaden ist bedeutend . Per¬
sonen sollen nicht verletzt sein . — Ein von Metz nach
Hagenau fahrender Personenzug wurde nahe des Bahnhofs
Saargemünd von einer Lokomotive angerannt und schwer
beschädigt. 7 Personen wurden verletzt , davon 2 ziemlich
schwer. — In Barenkin stieß eine Lokomotive mit einem
Zug zusammen . Der Lokomotivführer wurde getötet.

Das wildgcwordene Auto. Ein Auto , dessen Steuerung
Anscheinend gebrochen war , fuhr in der Nähe von Mailand ,
m Canonica Lambra , in eine Gruppe von Frauen hinein ,
die gerade aus der Kirche gekommen waren . Drei Frauen
wurden sofort getötet , sechs andere Frauen wurden mehr
oder weniger schwer verwundet.
. Erdbeben. In der Gegend von Tinor (Türkei) sollen
vre, Dörfer durch Erdstöße zerstört worden sein. Die Ein¬
wohner konnten sich rechtzeitig retten.

Akbelskurm. Bei der Philippinen -Jnsel Calayan sindoo «»scher in einem Wirbelsturm ertrunken .
- AnfM auf einer Ausstellung , Auf her Ausstellung ln

Quebec (Kanada) fielen zwei Eisenbahnwagenmodelle um,
wodurch 17 Personen verletzt wurden.

Die Einkreisung Ungarns und die „allgemeine Ab¬
rüstung" . Nach dem Friedensvertrag von Trianon darf
Ungarn ein Heer von nur 35 000 Mann unterhalten , davon
2500 Reiter und 3100 Artilleristen. Dagegen unterhalten
die Nachbarstaaten, die großenteils auf Kosten des ehemali¬
gen ungarischen Gebiets entstanden sind, folgende Heere :
Die Tschechoslowakei 166 Bataillone Infanterie, 60 Schwa¬
dronen Reiter , 190 Batterien ( 720 Geschütze ) , 16 Schwa¬
dronen sonstige Waffen, 10 Flugzeuggeschwader . Südsla -
wien 173 Bataillone , 50 Schwadronen , 172 Batterien (754
Geschütze ) , 14 sonstige Schwadronen . Rumänien 207 Ba¬
taillone, 105 Schwadronen , 354 Batterien ( 1400 Geschütze ) ,
17 sonstige Schwadronen , 95 Flugzeuggeichwader. Dm
35 000 Ungarn stehen 150 000 bezw . 138 000 bezw . 210 000
Mann , zusammen also annähernd 500 000 Mann des Klei¬
nen Verbands gegenüber. Und trotzdem soll Ungarn der
„ gefährliche " Nachbar sein .

Stuttgart. 9 . Sept. Sprung aus dem vierten
Stock . In einem Haus der Hohmheimer Straße sprang
ein 16 Jahre altes Dienstmädchen in selbstmörderischer Ab¬
sicht aus dem Treppenhausfenster des viert Stockwerks
in den Hof . Es trug innere Verletzungen und schwere
Knochenbrüche davon.

Nordheim, OA . Brackenhelm, 9 . Sept. Schwerer
Nadunfall . Der verheiratete Schlosser Botzenhardt fuhr
mit dem Rad nach Klingenberg. Dort wollte er einem Hin¬
dernis ausweichen , kam jedoch zu weit ab und rannte auf ein
Haus . Schwerverletzt mußte Botzenhardt ins Heilbronner
Krankenhaus übergeführt werden.

Mühlacker , 9 . Sept. Zwischen die Puffer . Beim
Ankuppeln zweier Eisenbahnwagen kam der 19 Jahre alte
Arbeiter Eugen Schaan von Wurmberg zwischen die Pufser
pnd wurde tödlich verletzt .

Neckarsulm . 9 . Sept. Der Neckarkanal in Be¬
trieb . Gestern wurde die Schiffahrt auf dem neuerbauten
Neckarkanal für die Zwecke der hiesigen Industrie eröffnet.
Ein Schiff , das 500 Ballen indische Jute unserer heimischen
Firma Gebr . Spohn zuführte, traf heute früh ein .

Thomashardt OA . Schorndorf, 9 . Sept. Zwei An¬
wesen niedergebrannt . Mittwoch früh 4 Uhr brach
im Anwesen der Friedrike Adam Feuer ans , das sich infolge
Wassermangels rasch ausbreitete und auf das Nachbarhaus
des Drehers Leitz Übergriff . Beide Häuser sind fast völlig ab¬
gebrannt . Die Brandursache ist noch unbekannt.

Scheuerhalden, OA -Gaildorf , 9 . Sept. Biel Leid .
Nachdem erst Ende August der älteste Sohn der Familie
Pregizer , der im Hause des Gustav Fürst ausgewachsen und
auch wie eigen behandelt wurde, infolge eines Blitzschlags
durch den Tod entrissen und gleichzeitig zwei wertvolle Kühe
getötet wurden , ist gestern der 73jährige Bater , Leineweber
Anton Fürst , tödlich verunglückt. Er stand vor dem mit zwei
Kühen bespannten Oehmdrvagen auf einer Wiese. Während
man noch mit Oehmdaufladen beschäftigt war , packten die
Kühe auf einmal auf , sprangen über Fürst weg und traten
ihm den Brustkorb ein . Außerdem gingen ihm noch zwei
Räder des halbgeladenen Oehmdwagens über den Hals bezw .
über den Kopf , sodaß der Tod sofort eintrat ,

Gvnningen ' OA . Tübingen , 9 . September . Steuer -
kontrolle . Beamte vom Hauptzollamt haben hier Nach¬
prüfungen an Zigarren- und Zigarettenpackungen vorge¬
nommen. In verschiedenen Fällen wurden nicht ordnungs¬
mäßige Steuerbanderolen an Verpackungen vorge- unden. Die
beanstandeten Packungen wurden beschlagnahmt . Anlaß zu
dieser scharfen Nachprüfung gab ein Zigarrengroßhändler ,
bei dem man auf Unregelmäßigkeiten in der Verwendung
von Steuerbanderolen gekommen ist. Die von der Firma be¬
lieferten Kaufleute werden durch die Beschlagnahme der be¬
anstandeten Packungen teilweise erheblich geschädigt,

Ebingen, 9 . Sept. Wieder ein tödlicher Mo¬
torrad » n fall . Der 22jährme Albert Haasts, Sohn des
Bauunternehmers Carl Friedrich Haasts , wollte geschäftlich
mit dem Motorrad nach Onstmettingen, stürzte aber zwischen
Ebingen und Truchtelfingen so unglücklich , daß er , in bewußt¬
losem Zustande aufgefunden, nach dem Spital verbracht wer¬
den mußte, wo er nach wenigen Stunden verstarb.

Die Aussichten für den kommenden Winter
Kürzlich ging durch die Blätter die abenteuerliche Mit¬

teilung, ein französischer Sternforscher, Bigourdan ,
habe einen on Sonne und Mond abhängigen regelmäßigen
Kreislauf von 744 Jahren für die Wetterkunde entdeckt , der
zur Vorausbestimmung der Witterungsart zu benutzen sei .
Nebcn dem Hauptabschnitt habe noch der halbe Kreislauf
von 373 und der Viertel- Abschnitt von 186 Jahren eine
Bedeutung . Aus diesen Untersuchungen folge nun , da 1740
ein sehr strenger Winter , geherrscht habe , daß 186 Jahre
später, also 1925/26 ebenfalls ein solcher Winter eintrete.
Ein anderer französischer Fachmann, Th. Moreux , hat
der Lehre widersprochen . Das Wahrscheinlichkeitsverhältnis
der Wiederholung strenger Winter sei , wie Moreux auf
Grund der Liste strenger Winter nachweist , nur 1 :7 , sei also
viel zu gering.

Wir besitzen aber doch eine Grundlage , auf der sich
wenigstens die Wahrscheinlichkeit des bevorstehen¬
den jahreszeitlichen Witterungsverlaufs in allgemeinen
Zügen feststellen läßt : die Schwankungen der
Sonnenbestrahlung . Die Sonne ist der große
Wettermacher: ohne Sonne gäbe es überhaupt kein Wetter ,
keine Wetterkunde, ohne Sonne wäre die Erde ein völlig
mit Eis bedeckter, toter Weltkörper. Nahezu alle Bewegun¬
gen der Atmosphäre, der Meere, Seen und Flüsse sind Wir¬
kungen der Sonnenstrahlung . Die Sonnenstrahlung ist
aber nicht immer gleichmäßig , sondern wiederkehrenden
Schwankungen unterworfen , deren Dauer wir aus lang¬
jährigen Beobachtungsreihen genau kennen . Diese Schwan¬
kungen spiegeln sich mehr oder weniger deutlich in den
Witterungselementen wider, am schärfsten treten der
Hauptabschnitt,

'
die im Mittel 11,2 Jahre währende Son -

nenfleckenzeit , und deren Vielfache , namentlich das
Drei- und Fünffache, in den verschiedenen Witterungs¬
erscheinungen hervor, während zwei kleinere Abschnitte
nur eine untergeordnete Rolle spielen und den Haupt¬
abschnitt zeitweise etwas beeinflussen . Wir dürfen jedoch
hierbei nicht vergessen , daß die Wirkungen der Sonnen¬
strahlungsschwankungen sich gleichmäßig auf die ganze Erde
erstrecken, keineswegs bloß auf ein bestimmtes Gebiet, wie
beispielsweise Mitteleuropa ; und dann dürfen wir erst recht
nicht vergessen , daß sich das Wetter auf der ganzen Erde
nicht gleichzeitig ändern kann. Hinzu kommen noch Ein¬
flüsse untergeordneter Natur, wie der gravitierende Ein¬
fluß und die Stellung von Mond und Sonne, und die Erd¬

umdrehung . Durch alle diese Dinge werden die Wirkungen
der Sonnenstrahlungsschwankungen sehr verwickelt und
manchmal ganz aufgehoben. Eine Vorherbestimmung des
Witterungscharakters auf Grund des Sonnenfleckenab¬
schnitts ist daher für ein verhältnismäßig kleines Gebiet der
Erdoberfläche nur mit einem gewissen Vorbehalt möglich ,zumal der Abschnitt selbst bald etwas kürzer, bald etwas
länger als 11,2 Jahre ausfällt .

Langjährige Beobachtungen haben gelehrt, daß in
Mitteleuropa , über dem die ozeanischen Luftdruck¬
wirbel (Depressionen ) eine ziemlich regelmäßige Zugrich¬
tung nehmen, die -Jahre der Sonnenflecken-Minima im
allgemeinen einen gleichmäßigeren, ruhigeren Witterungs¬
charakter besitzen , dagegen die Jahre der Sonnenflecken-
Maxima durch Wetterextreme , insbesondere im Sommer
durch Hitzeabschnitte , im Winter durch Kälteabschnitte , aus¬
gezeichnet sind und die Zwischenjahre einen Misch-
typus aufweisen. Die Flecken - Minima fallen aber nicht in
die Mitte zwischen zwei Flecken -Maxima , sondern folgen
den Maxima erst nach etwa sieben Jahren ; der Abfall vom
Maximum zum Minimum geschieht also langsam und all¬
mählich ; der Anstieg vom Minimum zum Maximum schnell
und heftig . Das letzte Flecken - Minimum fiel in den Januar
1924 , doch hatte nicht das Jahr 1924 , sondern schon 1923
die geringste Fleckenzahl ; das letzte Flecken -Maximum fiel
in den August 1917, das nächste wird daher bei regelmäßi¬
gem Verlauf 1928 zu erwarten sein . Wir befänden uns
demzufolge gegenwärtig in der Zeit des schnel¬
len Anwachsens des Sonnenvulkanismus ,
das auch die Beobachtung bestätigt, und das Jahr 1926
gehört zu den Jahren mit einem gemischten Witte¬
rungstypus mit Annäherung au die Maximaljahre .
Daraus nun ergibt sich für Mitteleuropa die Wahrschein¬
lichkeit eines normalen , eber etwas strengen als
milden Winters 1925/26.

Allerlei
Wie groß ist ein Atom ? Die menschlichen Sinne ver>

sagen allzubald , wenn, es sich darum handelt, die größten
und kleinsten Dinge sich vorzustellen , aus denen die Erschei-
nungswelt besteht . Man muß zu Vergleichen greifen , und
wo auch sie versagen, da muß die Phantasie als letztes Hikfs -
mittel herangezogen werden. Sie gibt zwar kein genauesBild , aber sie rückt doch das unendlich Große und das un-
endlich Kleine so in die Nähe, daß es scheinbar zu begreifet
und zu erfassen ist . Wenn wir lesen , daß ein Wasserstoff¬atom ungefähr einen Durchmesser von einem zelmmillwnstel
Millimeter hat, so sagt uns diese Angabe so gut wie nichts ,denn schon bei dem hundertsten Teile eines Millimeters ver¬
sagt unser Vorstellungsvermögen, vielleicht auch schon eher .
Auch wenn wir uns zehn Millionen solcher Wasserstoffatome
aus einem Fadenstück von nur einem Millimeter Länge wie
Perlen aufgereiht denken , gewinnen wir nicht viel ; aber die
Sache erscheint doch schon etwas anschaulicher . Nehmen wir
Raum - oder Gewichtsverhältnisse zu Hilfe , so wird es mit
unserm Vorstellungsoermögen eher schlimmer als besser.
Ein Gramm Wasser füllt etwa einen Kinderftngerhut ; in
ein solches Fingerhütchen müßten wir , um sin Gramm
Wasserstoff zu erhalten , etwa 600 000 Trillionen seinerAtome Hineinpressen . Nun sind wir ja aus dem Schreckens¬
jahr 1923 an das Rechnen mit Riesenzahlen noch einiger¬
maßen gewöhnt, aber eine Zahl 6 mit 23 Nullen uns vor-
zustellen , dazu reicht unsere Phantasie doch nicht aus. Einen
andern Weg, die Kleinigkeit der Atome vorstellbar zu
machen , schlägt der norwegische Mathematiker und Astro¬nom Karl Stürmer in seinem fei : n Buch „Aus den Tiefendes Weltenraums bis ins Innere der Atome" ein , das so¬eben in einer deutschen Uebersetzung (Leipzig , Brockhaus )»'scheint. Dieser Weg führt in umgekehrter Richtung, nicht

orn Großen zum Kleinen und Kleinsten , sondern läßt letz¬tes in der Phantasie wachsen, bis es „greifbar " erscheint,
- - h- in seiner Winzigkeit begriffen werden kann . Nehmen
wir zunächst an, daß wir mit allem um uns plötzlich hundert¬mal größer würden . Die Menschen würden dann bis zur
Hälfte des Eiffelturms reichen und die Halberwachsenen könn-
ten dann den Turmknaus auf jedem der beiden Kölner Dom¬
türme etwa so betrachten, wie wir das mit einem Stecknadel¬
kopf tun . Eine Wespe würde viel größer sein als die, mit
denen Gulliver auf seiner Reise kämpfen mußte ; sie wären
schreckliche Ungetüme von der Größe eines Ochsen , und ein
Menschenhaar wäre ein fast fingerdicker Strick . Nun soll
das alles nochmal hundertmal größer werden. Wir selbst
wären dann etwa 17 Kilometer hoch , die Wespe mehrere
hundert Meter lang , die Bakterien im Trinkwasser würden
als zarte Pilzformen sichtbar und hätten die Länge des
Nagels am kleinen Finger . Aber von den Atomen ist noch
nichts zu sehen. Noch eine weitere hundertfache Vergröße¬
rung ist nötig, im ganzen eine einmillionenfache , bei der das
einzelne Menfchenhaar hundert Meter dick und ein Bazillus
einen Meter lang ist ; da erscheinen die Atome so groß wie
das Pünktchen hier über dem i , von dem zehn Stück an-
einandergereiht etwa einen Millimeter beanspruchen . Woll¬
ten wir die Atome aber deutlicher sehen, so müßte vielleicht
nochmals alles um uns herum sich hundertmal vergrößern ;
dann wäre ein Menschenhaar zehn Kilometer dick , und die
Bakterien wären gewaltige Wesen von hundert Meter Länge.
Ein Wasserstoffatom könnte aber jemand, der an dieser
hundertmillionenfachen Vergrößerung nicht chilgenommen
hätte, gerade bequem in die Hand nehmen , dere es wäre ein
Kügelchen etwa von der Größe einer gequollenen Erbse .

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Am
31 . August 1925 war der Milzbrand in 1 Oberamt mit 1
Gemeinde und 1 Gehöft , die Maul - und Klauenseuche in
13 Oberämtern mit 26 Gemeinden und 166 Gehöften ver¬
breitet. Ferner traten auf die Räude der Schafe in 9 Ober¬
ämtern mit 11 Gemeinden und 14 Gehöften, die Schweine-
seuche und Schweinepest in 1 Oberamt mit 5 Gemeinden
und 15 Gehöften , der Rotz in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde
und 1 Gehöft , die Kopfkrankheit der Pferde in 16 Ober¬
ämtern mit 19 Gemeinden und 19 Gehöften, die ansteckende
Älutarmut der Pferde in 14 Oberämtern mit 22 Gemein¬
den und 25 Gehöften , die Hühnerpest in 3 Oberämtern mit
3 Gemeinden und 7 Gehöften und die Geflügelcholera in
3 Oberämtern mit 3 Gemeinden und 4 Gehöften.

Die Schwalben sammeln sich zum Abzug nach dem Sü¬
den . An vielen Orten haben sie bereits die Reise ange¬
treten.

Fridericus und der Sträfling . Einmal besichtigte König
Friedrich II . die Strafanstalt in Spandau. Er erkundigte
sich bei jedem Verbrecher nach dessen Missetat . Alle erklärten
sich für unschuldig , nur einer erklärte reumütig, daß die
Strafe für ihn noch viel zu milde sei und er der schlechteste
im ganzen Kerker sei . Da rief der König : „Was machst du
elender Kerl unter diesen braven Leuten, packe dich hinaus !"
Und so geschah es auch.



Handel und Verkehr
Dollarkurs , 9 . Sepk . 4 .20 .
Dollarschahscheine , 94,60 .
Kriegsanleihe 0,263 .
Franz . Franken 103 .20 zu 1 Pf . Sk . , 21 29 zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarl . l , 9 . Sepk . Tä -gl . Geld 7,5 — 9 , Monaks -

a ?!d 10— 11 , Priv -atülskonl für Kurze Sicht 7 .25 , für lange Sicht

1,125 .

Verhandlungen über Herabsetzung der Bankzinsen . 5m Reichs -

rrirlschaftsministerium fanden Verhandlungen mit Vertretern der

Banken über eine allgemeine Herabsetzung , der außerordentlichen
Bankzinken stakt. — Nach dem B . T . lehnen die Berliner Banken

die Herabsetzung des Zinssatzes ab , dagegen wären sie bereit , die

Gebühren für Darlehensvermiitlung etwas zu ermäßigen .

Melallhandelsoerband . Auf der Tagung des Vereins deutscher
Metallhändler und des Vereins der Interessenten der Metall¬

börse >n Berlin wurde eine Metalltreuhand -Vereinigung gegrün¬
det , der bisher 33 Firmen beigetreten sind . Der Verband soll

namentlich den Zahlungs - und Krediluerkehr mit den Abnehmern

überwachen und dafür bestimmte Richtlinien aufskellen .

Betriebseinschränkung bei Stumm . Das zur Stummgruppe

gehörige Frerichswerk (Oldenburg ) muh stillgelegl oder stark ein¬

geschränkt werden , obgleich gute Beschäftigung vorhanden ist.

Doch sollen laut B . T die Zahlungseingänge sehr schwierig sein .

Kreditverhandlungen seien mit dem oldenburgischen Staat emge -

lertet , der seinerseits mit den Reich -chellen sich in Verbindung ge¬

setzt habe .

Der Zusammenbruch des Sichelkonzerns scheint sich zu einem

großen Krach zu entwickeln . Die von dem Sichel gegründeten Ge¬

sellschaften S .
'

Weil G m .b . H ., Eisenhandlung in Lahr , München ,

Stuttgart und Feuerbach , und Julius Sichel u . Co . in Frankfurt

a . M . haben die Zahlungen eingestellt » ebenso die Firma Julius

Sichel u . Co . in Duisburg . Da die Firma Julius Sichel u . Co .

Kommanditgesellschaft in Mainz Bürgschaften für diese und noch

andere Tochtergesellschaften geleistet hat , wird nach der Franks .

Ztg . auch die Mainzer Firma in Zahlungsschwierigkeiten hinein -

gezogen werden .
Berliner Getreidevreise , 9 . Sepk . Weizen mürk . 21 .80 — 22 .30 ,

Roggen 17— 17 .30 Wintergerste 18— 18 .50 , Sommergerste 21 .30

bis
'

24 .50 , Hafer 18 — 18 .80 , Weizenmehl 31 — 34 , Roggenmehl
2475 — 26 .50 , Weizenkleie 12 .20 , Aoggenkleie 11 — 11 .20 , Raps

355 — 360 .
Breslauer Zuckerbörse , 9 . Sept . Me Ernte prompt gefordert

21 .25 — 22 . neue Ernte für LiFrrung 1 . Hälfte Okt . 20,5 , Okt . 19,5

bis 20 . Okt, -Dez . 18,75 — 19 , Haltung alt : behauptet , neu : be¬

hauptet .
Magdeburger Zuckerbörse , 8 Sepk - Innerhalb 10 Tagen -

Haltung ruhig .

Märkte
Pforzheim , 8 . Sepk . Pferde markt . Auftrieb : 171 Pferde ,

darunter ein Fohlen . Es wurden folgende Preise gehandeit : für

leichte P - erde 200 - 700 , für mittlere 800 — 1200 , für schwere
1300 — 2400 Mark . Der Handel war ruhig .

Gesteigerte Einfuhr von dänischem Vieh . In der letzten Woche

vor Inkrafttreten der neuen Viehzölle ( 1 . Sepiember ) haben die

Händler 3122 Stück Hornvieh über die dänisihe Grenze nag ,
Deutschland gebrach ! . Die Einfuhr von Pferde » aus Dänemark
ist fast ganz ins Stocken geraten .

Nürnberger Hopfen . 9. Sepk . Zufuhr : 84 Ballen : Umsatz - 5«
Ballen : Preis Hallertauer : 871 GM . Tendenz : festiiegende Preise '
Tendenz : sehr ruhig .

Besigheim , 9 . Sepk . (Weinbaugenossenschaft ) . In einer Wein -
gärinsrversammlung auf dem Rathaus wurde eine Weinbaugenos¬
sen schast gegründei mit den Satzungen der im Jahr 1923 oufg «.
lösten Weinbaugenossenschaft . Die Tätigkeit der Genossenschaft
ist Heuer darauf beschränkt , die Traubenlese im Weinberg und bei
der Kelter sowie die Kelterung selbst zu überwachen . Der Verkauf
soll gemeinsam stattfinden und die nicht unter der Kelter ver -
kauften Wein -Mengen gemeinsam eingelegt werden . Vorstand
der Genossenschaft ist Stadtschulkheiß Hayer .

Postscheckverkehr ln Württemberg im August 1925 , Zahl der
Postscheckkunden Ende August 33 558 , gegen Juli mehr 181 , Ban
dem Umsatz (415 Millionen RM .) sind 325 Millionen RM . bar¬
geldlos beglichen worden .

Kunstseide . Nach einem Bericht des amerikanischen
Handelsbeigeordneken in Berlin ist die Herstellung von
Kunstseide der einzige Zweig der Textilfabrikakion in Deutsch¬
land , in dem sämtliche Fabriken ständig beschäftigt sind.
Die Ausfuhren in diesem Material haben sich 1924 um
50 v . H . gegenüber dem Borjahr gehoben.

September 1925 .Wildbad , den

Danksagung ,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

welche wir beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen von allen Seiten erfahrenchurften ,
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt -

Pfarrers , die überaus reichen Kranzspenden ,
auch von Seiten seiner Vorgesetzten und Ka¬
meraden , sowie dem Musikverein für die er¬
hebende Trauermusik und allen denen , die ihn
zu seiner letzten Nahe begleitet haben , sagen
auf diesem Wege tiefgefühlten Dm k .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Karoline Kappelmann
mit Kindern .

WO- »O WiiOestMk
für den Monat September 1925 .

Die Grund - und Gebäudesteuer für den Monat September
ist in gleicher Höhe wie für den Monat August zu leisten .

Der Steuerberechnung ist bei Grundstücken , Gefällen
und Gebäuden das volle Friedenskataster ( 109 v . H .)
zugrunde zu legen .

Der Steuersatz ist ab 1 . April 1925 für den Staat

auf 8 v . H . , für die Gemeinde auf 12 v . - H . , zusammen
auf 20 v . H . jährlich , somit die Monatsrate oder ein

Zwölftel auf 1,67 v . H . festgesetzt.
Die Gebäudeentschuldungssteuer beträgt seit 1 . August

ds . Is . für den Staat 1,4 v . H . und für die Gemeinde

0,6 v . H . , also monatlich zusammen 2 ^ von 100 ^
des vollen Gebäudekatasters ( Friedenskataster ) .

Die Steuerschuldigkeit für den Monat September
1925 ist in den ersten 8 Tagen des Monats Septembers
ds . Zs . zur Zahlung fällig . Die Rückstände der Monate
April bis August 1925 find längst zur Zahlung ver¬
fallen und alsbald zu entrichten .

Für alle zur Zahlung fälligen und nicht bis spätestens ^
8 . September ds . Is entrichte . en Beträge ist gesetzlicher
Vorschrift gemäß für jeden folgenden , angefangenen halben ^
Monat ein Zuschlag von 1 v . H . des rückständigen Steuer¬
betrags zu leisten .

Gesucht ein jüngeres ,

flchizes MW«,
welches nähen kann .

Zu erfragen in der Tag -
blatt - Geschäsksstelle .

Gesucht von Ehepaar
für einige Monate kleine ,

«Werte Mhimg
( gut heizbar ) mit Küche.
Angebote mit Preisangabe

Gunter L . K . an die Exped .
^ ds . Blattes .

Unterzeichneter verkauft

6
gut erhalten . Eichgehalt 377 ,
340 , 244,220 , 211 u . 90 Ar .

I . Beuerle .

Zirka 20 Meter

Gewerbesteuer
für den Monat September 1925 .

Die auf 1 . September 1925 fällige Note für September
ist bis 8 . September in der auf den ausgegebenen Ge¬

werbesteuerzetteln vermerkten Höhe an die Stadtkasse zu
bezahlen , samt etwaigen Rückständen .

Bei Zahlungsverzug wird für jeden folgenden , an¬

gefangenen halben Monat ein Zuschlag von 1 v . H . des

rückständigen Steuerbetrags erhoben .
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Getraut
für den Monat August 1925 .

Die Steuererklärungen sind laut gesetzlicher Vorschrift
bis zum 10 . ds . Mts . abzugeben und zugleich der Steuer¬

betrag einzuzahlen . Die Sieuer für die Stadt beträgt
wie seither für Wein , Most usw . 5 " i> des steuerpflichtigen
Wertes — Verkaufspreis ohne Reichssteuer (oder für Händler¬
wirte jetzt 1 Drittel der Neichssteuer ) und für Schaumwein ,
TrinkbranMwsin üsw? Me seM) eP15 " <> des steuerpflichtigen
Wertes — Berkousspreis ( oderfürHündlerwirte bei E-chaum - )
wein jetzt 2 Drittel dev Reichsfteuer .)

Soweit die Steuererklärungen noch nicht abgegeben
sind , wird an deren möglichst alsbaldige Abgabe erinnert .

Die Steuern werden am Freitag , den 11 . September
1925 , von vormittags 8 — 12 Uhr und nachmittags
2— 6 Uhr im Sitzungssaals des Rathauses entgegen -

genommen .
Die ausgegebenen Steuerzettel sind bei der Zahlung

mitzubringen .
Wildbad , den 9 September 1925 . Stadtkaffe .

"
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Heute und morgen

prima Ware , äußerst billig
lzu verkaufen .

Wo ? sagt die Tagblatt -
Geschüftsstelle .

Lsnks -KMHM
Direktion Steng -Krauß .

Donnerstag , 10 . September
Am Teetisch

Lustspiel in drei Akten

Freitag . 11 . September
Gerhard SWtmam -AbeO

Ae »ersmtM Glocke
Ein deutsches Mürchendrama

in fünf Akten
von Gerhard Hauptmann

Samstag , 12 . September
Vorletzte Vorstellung

Auch ist

Freiwillige Feserwehr WiiddO .
Samstag abend 6 Uhr rücken

einschl . der mechanischen Leiter zur
die Züge I, II u . IV

aus . - Gin Signal wird nicht gegeben .
Das Kommando .

Ir «« ev Mül zer -

Origina ' - Volksstück

Sonntag , 13 . September
Abschieds -Vorstellung

Anneliese so» IO«
(Der jnn . e Deffauer )
Operette in 3 Akten .

Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr

zu kaufen gesucht .
Von wem , sagt die Tag »

dlatt - Geschäftsstelle .

liefert in kürzester Lnst
ctis Luabciruoksr 'si cls 61.

Fußballspieler und ^

Turner
deckt Euren Bedarf

in allen

iiportgMvln

o

vortksn»

kklmlisinl
Tel . 3589 Kronenstr. 3,

(27> Jahre aktiver Spieler .)

Eigene Fabrikation .
8 GrößteAuswahl,billigste
kl Preise . Reelle Bedieng .
I Preisliste zu Diensten ,
r, k"- - I r- 2 n

ö
0

«
o

I!
o
0

ll

l!
o

im Ausschank .

kennen

macbk . . .

Kons««- »Hmerem MM . 8. « . t. H.
Die für Sonntag , 13 . Sept . angekündigt gewesene

Generalversammlung
findet besonderer Verhältnisse halb - r nicht statt

Wanum k Wegen cjsr Qualität ' !
§ ke finden niekrr kerrsres kürLckuken ke6so «

^ v a r n u n c:

Freiwillige Feuerwehr MdO .
Am Sonntag früh ^ 8 Uhr rücken der Stab und

sämtliche Züge zur

Lvkulüdung
aus . Das Kommando .

Wir suchen :
Eine größere Anzahl Haus - und Küchenmädchen für

Hotels , Geschäfts - und Privathäuser . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften an das '

Bezirksarbeitsamt Neuenbürg .

Von heute mittag an prima gelbe

Lauffeuer Kartoffeln
zum Einlegen im Keller , am Bahnhof zu haben , sowie

frische Tafeltrauben ,
Goldtrauben ,

pro Pfund 35Pfg . , bei Mehrabnahme bedeutend billiger .
Da ich morgen nach Italien fahre , nehme ich sofort

Bestellungen auf Mostobst
an , nur prima Ware .

Romano Chieregato .
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/^ Ile Lorten Änck vorriiZPäi im Lcknitt unc ! Oesellmacli .

Versanci frei Haus geZen blacknabme .

Otto Osmks , KÜ56 OroKdanälunL I-iamburg 21 .
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